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Friedrich Breyer, Ingenieur 
Wien 
VI. Gumpendorferstrasse 8 

am 20. November 1892 

S. Hochwohlgeboren 
Herrn Geheimrath Dr. Robert Koch in Berlin 

Hochgeehrter Herr! 

Bezugnehmend auf mein Schreiben vom 3. Septemb. d. J. übersende ich Ihnen 
mitfolgend, einen Seperatabdruck der Arbeiten Dr. Wichmanns, welche sich auf 
Filtrirversuche mit einem Verfahren, bei Anwendung von Vorseiheapparaten, 
beziehen. Diese Seperatabdrücke habe ich erst in letzter Zeit erhalten, während ich 
den Bericht der ungarischen Regierungskommission mit den Arbeiten Dr. Fedor’s 
bisher noch nicht bekommen konnte. 
Ferner erlaube ich mir Ihnen zu übersenden, jene Detailblätter, welche ich für die, 
eventuell zur Ausführung gelangenden, Wiener Wasserwerke durchgebildet habe. 
Diese Detailpläne, welche zum Zwecke der Bewältigung des schmutzigsten 
Flußwassers, die Anordnung eines Vorseiheapparates enthalten, habe ich auf die 
Filtrationsversuche Dr. Wichmann‘s gestützt. In dem Laboratorium Schwackhöfer 
(Wichmann) waren die örtlichen Verhältnisse so günstige, daß ich einen Filterversuch 
erreichen erzielen konnte, welcher mir vorher unmöglich war. Auf dem 
Vorseiheapparate blieb eine ca. 2 mm dicke Schichte von blauem Tegelthon zurück. 
Die sämmtlichen Versuchsreihen Wichmanns wurden nur nach meinen Angaben, 
ohne meine Intervention bei der Erzeugung und Beprobung der Filterapparate und die 
Erzeugung der Filterapparate von Leuten ausgeführt, welche nur sehr mangelhaft 
lesen und schreiben können. 
Am 2. d. M. habe ich mein technisches Detailprojekt für die Filtration von 
Donauuntergrundwasser im Special Ausschusse des 1sten Ingenieurvereines, 
vorgetragen und erlaube ich mir Ihnen hierüber, da noch keine Druckschrift vorliegt 
vorläufig eine kurze Zeitungsnotitz, eines offiziösen Blattes beizulegen. 
Mit meinem heutigen Verfahren kann ich täglich mehrere Millionen Hektoliter Wasser 
filtriren und dem Wasser 100% der suspendirten Mineralbestandtheile und 99,9% der 
in demselben enthaltenen Bakterien entnehmen. Die Kosten der Filtration alles in 
Allem gerechnet, betragen per Hektoliter Filtrat 0,0527 Kreuzer, oder für 10.000 
Hektoliter [unleserlich] 7,25. – Nachdem nun die neuen Gemeindegebiethe Wiens die 
Entwicklung der Wasserfrage mit Spannung verfolgen, und sich bezüglich der Wiener 
Wasserversorgungsfrage am 1. Decemb. einen öffentlichen Vortrag halten werde, 
möchte ich mir nun die Bitte erlauben, mir gütigst alle jene Beheffe Behelfe an die 
Hand zu geben, welche eventuell von Ihnen über Ihre Beobachtungen der 
Choleraepidemie in Hamburg, veröffentlicht wurden; oder gütigst anzugeben, wo ich 
solche Publikationen beziehen kann. 
Meine diesbezüglichen Versuche bei den Wiener Buchhändlern, sind bisher erfolglos 
geblieben. 
Indem ich Sie bitte gütigst zu entschuldigen, daß ich Sie diesbezüglich bemühe, 
zeichnet 
Hochachtungsvoll 
ergebenster 
Breyer 
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